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475. Artikel 
 

Die Weihe-Nacht (6) 
 
(Ich schließe an Artikel 474 an) 
 

 
(Sulamith Wülfing) 
 
 
Rudolf Steiner 1: Weiterschreiten sollte die Weisheit des Moses auf der rückläufigen Bahn bis 
zu dem Punkte, wo die Venusregion ist, wenn man so sagen darf. Die Venusregion kam für 
den Hebräismus in jener Zeit, als die Moses-Weisheit, das heißt das, was durch Jahrhunderte 
als diese Moses-Weisheit heruntergeströmt war, sich verbinden mußte mit einem ganz 
anderen Element, mit einer Weisheitsrichtung, die gleichsam von der anderen Seite 
hergestrahlt war. So wie das, was von der Erde zurückstrahlt in den Raum, auf dem Weg zur 
                                                 
1 GA 123, 2. 9. 1910, S. 36-47, Ausgabe 1988 
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Sonne in einem Punkt die Venus trifft, so traf die Moses-Weisheit zusammen mit dem, was auf 
der anderen Seite von Asien herübergestrahlt war, in der babylonischen Gefangenschaft. Was 
sich wie in abgeschwächter Form kundgab in den Mysterien Babylons und Chaldäas, mit dem 
traf die Weisheit des hebräischen Volkes in ihrer besonderen Entwickelung zusammen in der 
babylonischen Gefangenschaft. Wie wenn ein Wanderer, der ausgegangen wäre von der Erde 
und gewußt hätte, was auf der Erde ist, die Region des Merkur durchdrungen hätte und 
gekommen wäre in die Region der Venus, um auf der Venus das auf sie fallende Sonnenlicht 
zu empfangen, so empfing die Moses-Weisheit dasjenige, was direkt ausgegangen war aus 
den Heiligtümern des Zarathustrismus und sich in abgeschwächter Gestalt fortgepflanzt hatte 
in den Mysterien und Weistümern der Chaldäer und Babylonier. Das empfing die Moses-
Weisheit jetzt während der babylonischen Gefangenschaft. Da verband sich die Moses-
Weisheit mit dem, was bis in die Gebiete des Euphrat und Tigris hinübergedrungen war. 
 

 
(Harston, Moses und die Zehn Gebote) 
 
Da geschah abermals ein anderes. In der Tat war Moses zusammengetroffen mit dem, was 
einst von der Sonne ausgegangen war. Moses, nicht er selbst, aber das, was er seinem Volke 
mit seiner Weisheit hinterlassen hatte, floß zusammen in den Stätten, welche die Weisheit der 
Hebräer betreten mußte während der babylonischen Gefangenschaft, es floß zusammen direkt 
mit dem Sonnenhaften dieser Weisheit. Denn dort lehrte während dieser Zeit in den 
Mysterienstätten am Euphrat und Tigris, mit denen damals die hebräischen Weisen bekannt 
wurden, der wiederinkarnierte Zarathustra. Ungefähr zur Zeit der babylonischen 
Gefangenschaft war Zarathustra selber inkarniert, und dort lehrte er, der einen Teil seiner 
Weisheit abgegeben hatte, um einen Teil davon wiederzubekommen. Er selber inkarnierte sich 
ja immer wieder, und wurde so, in seiner Inkarnation als Zarathas oder Nazarathos, der 
Lehrer der in die babylonische Gefangenschaft hinabgeführten Juden, die mit den 
Heiligtümern dieser Gegenden bekannt wurden. 
 
So kam die Moses-Weisheit in ihrem Fortfließen, in ihrem Fortströmen zusammen mit dem, 
was Zarathustra selbst hat werden können, nachdem er von den weiter abgelegenen 
Mysterienstätten hingezogen war in die Stätten Vorderasiens. Denn dort wurde er der Lehrer 
der initiierten Schüler Chaldäas, sowohl einzelner eingeweihter Lehrer als auch der Lehrer 
derjenigen, die jetzt empfingen die Befruchtung ihrer Moses-Weisheit mit jenem Strome, der 
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ihnen dadurch entgegenkommen konnte, daß sie das, was Zarathustra einst ihrem Ahnherrn, 
dem Moses, gelehrt hatte, jetzt wiederempfangen konnten von Zarathustra selbst in seiner 
Inkarnation als Zarathas oder Nazarathos. Diese Schicksale hatte die Moses-Weisheit 
durchgemacht. Sie hatte in der Tat ihren Ursprung bei Zarathustra; sie war versetzt worden 
in ein fremdes Gebiet. Es war, wie wenn ein Sonnenwesen mit verbundenen Augen 
herabgetragen wurde auf die Erde und nun im Rückmarsch alles wieder suchen mußte, was es 
verloren hatte. 
 
So war Moses der Schüler Zarathustras. Er fand sich in seinem Dasein in der ägyptischen 
Kultur so, daß alles, was ihm Zarathustra einst gegeben hatte, aufgeleuchtet war in seinem 
Inneren. Aber es war so, wie wenn er nicht gewußt hätte, woher es ihm, abgesondert auf dem 
Erdeninselfelde aufleuchtete. Und entgegen ging er demjenigen, was einstmals Sonne war. 
Entgegen ging er innerhalb Ägyptens der Hermes-Weisheit, die auf direkte Weise brachte, 
was Zarathustra-Weisheit war, nicht auf dem reflektierten Wege wie Moses. Und nachdem er 
genügend davon aufgenommen hatte, entwickelte sich der Strom der Moses-Weisheit in 
direkter Weise weiter. Und indem er im davidischen Zeitalter ein direktes Hermestum, eine 
eigene Wissenschaft und Kunst begründete, ging er der Sonne entgegen, von der er ausge-
gangen war in einer Gestalt, in der er sich zuerst verhüllt zeigen mußte.     (Fortsetzung folgt) 
 
Anbei noch der Musikvideo-Hinweis und ein Bild: www.youtube.com 
 
IdS (5) - Pandolfi Mealli: La Vinciolina - Tampieri (Pluhar)2 
 

 
(Sulamith Wülfing, Schneewittchen) 

                                                 
2 http://www.youtube.com/watch?v=XNhmd8yRdjA&feature=related  


